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Aß Fochgelehrter SNann „den Tag

rmit Luſt verſtreichen,

—S Das Gli ſtreichtdeiuen Stand mit
dohern Farben an;

Und mit dem inneren den auſern zu vergleichen;
Doh nein die Tüghn ſits un nicht das Glu gethan!

DSie Tugend, ſo in Bir der Seelen Zinnurr zierrt
Die Tugend, ſo gelehrt und auch geehret macht,

Die Tugend, ſo den Fleiß an ihrem Leit-Seil fuhret,
Die Tugend, ſo nach nichts als wahrer Tugend tracht.

Wir ſehen nun durch ne ihas Buhels Secken fehlet,Au

Mit der Theologiedet Sptachen Kunſt vermahlet.

KervHan horet gleich zu erſt mit fremden Zungen reden,

Die Männer, welche GOtt zu erſten Doctorn gab.
Die Chriſten ehreten die Sprache der Propheken,

Doch ſtarb fie mit dem Fall der erſten Kirche ab.



Die Rede Griechenlands beſchrieb der Vater Lehren,
Sie ſancken auch zugleich in Babels Wuſteney.

Kaum lieſſe Luthers Geift dieſelben wieder horen,
ESoo fiel ihn aleich drr Mund der alten Sprachen bey.

gkie Gottes Wort zu uns in fremder Sprach gekommen,
So hat es mit ihr zu und wieder abgenommen.
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GChu, theurer Htemler,wirſt diß an Dir ſelbſten wiſen:
Sein Brunn der Wiſſenſchaft kunt durch der JudenLand

Bis zu den Arabern und alten Griechen flieſſen;
Er machte ſich mit ihn und ihrer Sprach bekannt.

Ein Reiſender ſpricht jern mit emder Volcker Zungen,
Er ſchatzet ihre Sprach vor ſeiner Seerlen Ruhm,

Ein Waſſer ſchmeckt nach den, durch das es ſich geſchlungen;
Und Deine Weißheit ſcmeckt nach achten Alterthum.

Die Sprachen. vaben Dir Drut LrhrerAmit gegeben,
Drum laſſeſt Du durch ſie die reine Lehre leben.

n—— ⁊rwach vieler Bolder Sorten,
ſchäft in eianen Schrifften nach.
Murit aus Verſionen ſtillen:
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oo bluht die alte Lehr bey annoch mindern Jahren,S

Dein Leben gleicht dem Moſt, Dein Wiſſen altem Wein,
Der wohlverdiente Ruhm laßt uns an Dir erfahren,

Jn Sprachen wohl gereiſt uud theologiſch ſeyn.
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Hier iſt kein leichter Schilff, den jede Winde drehen,
Kein Meer, wo Ketzerey die Fluht und Ebbe halt,

Kein falſches Wetter-Glas, das nach der Winde Wehen
Bald Ralt', bald Warme weiſt, bald ſteigt, hald nieder

Dein Alter darff hier nicht vor keinem Alter weichrn,
Es will vor dieſes mahl der ſtarckſten Jugend gleichen.
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4 2 —ut 2wyyenn Kirchen glucklich ſehu, wo ihre Lehrer lernen,

Wos die Vernunſſt in fich: von wahrer Weißheit hegt;
So heben dieſe ſie gewiß bis an die Sternen,

Bey den der Sprachen Ezrund den Bau der Weißheit

tragt.Die Kirche zu Torgau wili Deiner nicht vergeſſen,
Sie ruffet tauſend Wunſch dem öroſſen Vater zu,

Die Muſen, ſo bißher in ſtiller Muß' geſeſſen,
Stohrt ſie mit Klang und Spiel aus der gewohnten

Ruh;
Weilil ſich nun uber Dich Kirch, Schul und Muſen freuen,
So wirſt Du meinen Wunſch den kuhnen Thon verzeihen.
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